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Regensb l i rg fr 7. Januar. 1 3 5 5 « 
I n h a l t : O R I G I N A L - A B H A N D L U N G . Scbnittspahn und Lehmann, 

über die im Freien in den deutschen Gärten vorkommenden Arten der Gattung 
Sempervivum. — L I T E R A T U R . Bertolonii Flora italica Vol. IX. — G E T R O C K 

N E T E P F L A N Z E N S A M M L U N G E M . Hohenacker, Algae marinae siccaiae. IV. Lie
ferang. — K L B I N B R B M I T T H B I L Ü N G B N . C. Schultz Bip., über einige Anthe-
mideen, besonders Sautolinen. Vulpius, über Draba nivea. 8amborper, 
über Hypericum Coris etc. — A N Z B I G B I V . Pringsheira, Untersuchungen über 
die Pflanzenzelle. Beiträge zu den Sammlungen der k. bot. Gesellschaft. 

Ueber die im Freien in den deutschen Garten vorkommenden 
Arten der Gattung Sempervivum, vom Hofgartendirector 
Schnittspahn in Darmstadt und C. B. Lehmann 
in Offenbach. 

Schon seit einer Reihe von Jahren waren wir bemüht, die Arten 
der Gattung Sempervivum, welche bei uns im Freien aushalten, tu 
sammeln, um durch die Cultur den wahren Werth der Arten be
stimmt ermitteln zu können. Unsere Bemühungen waren picht er
folglos, indem wir mehrere seither noch nicht beschriebene $ Arten 
als solche bestimmt erkannten and wieder einige andere, welche 
seither als Synonyme behandelt wurden, als gute Arten beibehalten 
mnssten. Im lebenden Zustande und besonders während der Blüthe 
ist es nicht schwer, die von uns hier aufgeführten Arten leicht tu 
erkennen, auch gute Abbildungen genügen leicht; dagegen ist die 
Bestimmung nach trockenen Exemplaren eine äusserst schwierige 
Sache, sowie die Aufstellung treffender Diagnosen in hohem Graupe 
niisslich ist. 

Die in De C a n d o l l e ' s Prodromus und D i e t r i c h ' * Synopsis 
sowie in den älteren botanischen Werken gegebenen Diagnosen sin,d 
zu unvollständig und fast auf jede Art anwendbar, woher es denn 
auch sehr erklärlich, dass in dieser Gattung die vielfachsten Ver
wechslungen vorkommen mnssten. Die Beschreibungen 4n K o c h ' * 
Synopsis sind treffend und können fast allein als Anhaltungspunkt 
dienen. 

Im Nachstehenden erlauben wir uns nun, die seither von »es 
in Blüthe beobachteten Arten in kurzen Beschreibungen vorzoiäbgHi 
und dabei Ihre Synonyme und Abbildungen zu berichtigen Ob 
dabei immer ganz glücklich waren > stellen wir gern den Weite*«* 

Flora 1855. 1. t 
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Forschungen gediegener Pflanzenkenner anheim. Noch sind wir weit 
davon entfernt, unsere Arbeit als eine vollendete hinstellen zu wol
len, da wir selbst noch einige Formen besitzen, welche noch nicht 
blüheten und so nicht abgeurtbeilt werden konnten. Zudem wurden 
in neuester Zeit in den Archives de la Flore de France et d'Alle-
magne von B i l l o t u n d G r e n i e r , dann von L e c o c q e t L a m o t t e 
in G r e n i e r ' s et Godron ' s Flore de France, sowie endlich in dem 
Oesterreichischen botanischen Wochenblatte von S c h o t t 10 neue 
Sempervivum-krten beschrieben, wovon wir bis jetzt erst so glück
lich waren, das calnareum J o r d . lebend und das Boulignyanum B i 11. 
et G r e n . in einem trockenen Exemplare zu erhalten. Wir beab
sichtigen später eine vollständige Monographie der Gattung Semper-
vivum zugeben und haben bereits durch den Zeichner der Hofgarten-
Directiort zn Darmstadt, Herrn W i n t e r , die bei uns in Blüthe ge
standenen Arten in treffenden Abbildungen anfertigen lassen. Zur 
Vervollständigung unserer Arbeit wären ans aber die von S c h o t t 
beschriebenen Arten, sowie die von B i l l o t und G r e n i er und 
L e c o c q e t L a m o t t e in lebenden Exemplaren sehr erwünscht. Da 
wir die hier verzeichneten Arten alle in grosser Vermehrung be
sitzen, so sind wir gern bereit, davon gegen bezeichnete Arten zu 
vertauschen, auch ausserdem an Freunde dieser schönen Gattung 
unentgeltlich abzugeben. 

Die Arten der bei uns im Freien ausdauernden Semperviven ge
hören nur den Sectionen I. Sempervivum genuinum und II. Jo-
tiisbarba von K o c h ' s Synopsis an und sind hier allein berücksich
tigt; in ihrem Vorkommen gehören sie den alpinen und sub
alpinen Regionen des mittleren, südlichen und östlichen Europas, 
sowie Sibirien an. Die Arten der Sectionen Petrophyles, Gollnovia, 
Aeöhium und Aichryson, von W e b b in seiner Flora der canarischen 
Inseln zd Gattungen erhoben, bleiben, da sie nur den wärmeren 
Regionen Südeuropa's, Africa's und den canarischen Inseln angehören 
und ihre Cultur bei uns nur in Gewächshäusern möglich ist, hier 
unberücksichtigt. 

Sempervivutn Ii« H a u s w u r z * 
S e h t Hdb. t. 130. L a m . III. t. 413. G ä r t n . I. 341 f 65. 

" v Sect. I. Sempereivum genuinum K o c h Syn. 288. 
W a h r e H a u s w a r z a r t e n . 

Blumen sternförmig ausgebreitet, Kapseln an der Basis ^us&m-
mennSngend, aus einander gehend-aufsteigend, nach oben schräg ab
gestumpft, der äossereRand in den Gipfel ausgehend» — Di& jungen 
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Blattrosetten entwickeln sich aus den unteren Blattacbseln der alten 
Rosette an mehr oder weniger verlängerten stärkeren oder schwä
cheren Wurzelausläufern. 

1. S. tectorurn L . D a c h h a u s w u r z . — Rosetten gross; Rosett
blätter länglich-verkehrt-eiförmig, abgerundet, in eine kurze Spitze 
ausgehend, glatt, am Rande gewimpert, grasgrün, nach vorn braun» 
röthlich; Ausläufer gerade, in der Entfernung von 1—2 Zoll die jun
gen Rosetten absetzend; Stengelblätter breit-linealisch, zugespitzt, 
schlaff abstehend oder auch an dem Stengel anliegend; Stengel auf
recht oben rispenartig-ästig, mit weisslichen, ziemlich langen, abstehen
den Haaren besetzt; Blumenblätter ei-lanzettförmig, doppelt so lang 
wie die Kelchabschnitte, blassrosa; Staubfäden kürzer wie die Blu
menblätter, die inneren nectarienartig; die unterständigen Schuppen 
drüsenartig, fast verschwindend. 

L . sp. 664. D C . Pr. 23. K o c h Syn. 1. Sedum tectorurn S c o p . carn. 
S t u r m Bd. 6. F l . dan. 601. D C . PI. gr. 104. Cur t . F l . Lond. 
Ed. 2. T. 3. 

Allenthalben auf Mauern, blühet im Jul i . 
2. S. glaucum T e n . G r a u b l ä t t r i g e H . — Rosetten gross, 

Rosettblätter länglich verkehrt-eiförmig, abgerundet, in eine kurze 
Spitze ausgehend, glatt, am Rande gewimpert, mit graugrünem Reife 
überzogen, nach dem obern Rande und der Spitze kaum röthlich an
gelaufen; Ausläufer gerade, die jungen Rosetten 1—17a Zoll von 
der alten absetzend; Stengelblätter ei lanzettlich, mehr oder weniger 
anliegend, mit etwas verschmälerter zurückgebogener Spitze; Stengel 
aufrecht, oben rispen-traubenartig verästelt, mit hellen abstehenden 
Haaren gleich den Blumenstielchen und Kelchen dicht besetzt; Blu
menblätter linien lanzettförmig, doppelt länger wie die Kelchabschnitte, 
blass rosa; Staubfäden kürzer wie die Blumenblätter, alle fruchtbar; 
unterständige Schuppen drüsenartig, fast verschwindend. 

T e n . Annali di Storia nat. III. 248. W a l p . Rep. II. 263. 
S, tectorurn des Genfer bot. Gartens. 

Wächst auf dem Simplou; der botanische Garten zu Darmstadt 
besitzt diese Art seit dem Jahre 1836 und wurde sie demselben von 
dem verstorbenen Professor Dr. P e r l eb zu Freiburg mitgetheilt. 
Blüht Anfangs Jul i . 

In der Tracht und der Grösse stehet diese Art dem S. tectorurn 
sehr nahe, liisst sich aber durch den eigenthümlichen grauen Reif 
der Blätter, durch die etwas zurückgekrümmten Spitzen der Stengel
blätter, durch die schmäleren Blumenblätter, sowie durch vollkom
men normal gebildete Staubfäden stets erkennen. 
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3. S. Metlenianum Nob. M e t t e n ius ' H . — Rosetten mittel-
gross; Rosettblätter ei-lanzettförmig, in die Basis verschmälert, nach 
der Spitze hin ei-lanzettförmig auslaufend, glatt, am Rande gewim
pert, aus dem Graugrün in das Grasgrün marmorirend, Spitzen braun-
röthlich; Ausläufer in der Regel 2—3 Zoll lang und gewöhnlich 
weit herunter beblättert, was bei tectorurn und ijlaucum nicht vor
kommt; die jungen Rosetten dicht um die alte sehr zahlreich an
setzend; Stengelblätter anliegend, in eine lange gerade Spitze aus
gehend; Stengel aufrecht, gleich den trauben-rispenartigen, etwas zu
sammengezogenen Aesten und den Kelchen mit weissen abstehenden 
Haaren bedeckt; Blumenblätter linien-Ianzettförmig, zugespitzt, unten 
und am Rande wimprig-rauhhaarig, länger wie die Kelchabschnitte, 
rosa; unterständige Schuppen sehr klein, drüsenartig. 

Auf Felsen im Unterhaslithale in der Schweiz im Jahre 1S47 
von D o l i aufgefunden. Blühet Anfangs Juli . 

Diese Art wurde seither gewöhnlich als die wilde Form von 
S. tectorurn angesehen, von welcher sie sich aber sehr gut durch 
die kleineren flachen Rosetten, welche ganz dicht von jungen Ro
setten umgeben sind, durch in die Basis verschmälerte und mehr zu
gespitzte Blätter, durch dichteren zusammengezogenen Blüthenstand, 
durch kleinere Blüthen und schmälere Blumenblätter unterscheidet. 

4. S. albidum Nob . W e i s s l i c h b l ü h e n d e II. — Rosetten 
gross; Rosettblätter ei-lanzettförmig, nach der Basis verschmälert, 
in eine ziemlich verlängerte Spitze auslaufend, glatt, am Rande fein 
gewimpert, dunkel grasgrün, nach den Spitzen röthlich-braun; Aus
läufer stark, die jungen Rosetten 1—3 Zoll von der alten Rosette 
absetzend; Stengelblätter etwas abstehend, gleichbreit, lang zuge
spitzt, glatt, am Rande gewimpert;,Stengel aufrecht, mit trauben-
rispenartigen, zuletzt fast horizontal abstehenden Aesten, mit kleinen, 
drüsigen Wimperhaaren besetzt; Blumenblätter doppelt so lang wie 
die Kelchabschnitte, linien-Ianzettförmig, weisslich; unterständige 
Schuppen sehr klein, drüsenartig. 

Wir erhielten diese Art ohne nähere Angabe aus dem botani
schen Garten zu Heidelberg. Blühet Ende Juli . 

Bevor diese Pflanze in Blüthe kam, was in diesem Sommer im 
Monat Juli zum erstenmale statt hatte, waren wir sehr geneigt, die
selbe als eine etwas langblättrige Form von S. tectorurn anzusehen, 
die Blüthe hat uns nunmehr vom Gegentheil überzeugt und muss die
selbe als eine gut begründete Art angesehen werden, welche ausser 
den stets längeren, schmäleren und mehr zugespitzten Blättern sich 
besonders noch durch den nur wimprig drüsigen Stengel, durch die 
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fast horizontal abstehenden, an den Spitzen stark umgekrümmten 
Aeste und die weisslichen Blumenblätter leiebt erkennen lässt. 

5. S. Wulfenii H o p p e . W u l f e n ' s H . Rosetten gross; Rb-
settblätter dicht anliegend, länglich verkehrt-eiförmig, abgerundet, in 
eine karte Spitze ausgehend, glatt, nur an der Basis.und nach der 
Spitze mit einzelnen Wimperbaaren, durch einen Reifüberzug grau
grün, nach der Basis röthlich; Wurzelausläufer sparsam, stark, in 
der Entfernung von 1—2 Zoll die junge Rosette absetzend; Stengel
blätter ei-lanzettförmig mit etwas umgebogener Snitze, mehr oder 
weniger abstehend, am Rande gewimpert; Stengel aufrecht, trauben-
artig-rispenförmig abstehend^ verästelt, mit drüsigen, Wjnitt^rhaaren 
besetzt; Blumenblätter linien-lanzettförmig, 3mal so lang wie die 
Kelchabschnitte, fast schwefelgelb; unterständige Schuppen klein, 
aufrecht, fast quadratisch. 

5. Wulfenii H o p p e in litt. K o c h Synops. 2. R c b b. fl. eic. 3562. 
D i e t r . Syn. 3. 34. N . 24. (unter der Abtheilung mit purpurroten 
Blumen. S. globiferum W u l f , in J a c q . fl. austr. app. t.40. S t u r m . 
Bd. 6» (jedoch mit Ausschluss der Nebenfiguren b, C, D, e und F , 
welche aus S c h m i e d e Ts Ic. entlehnt wurden und nach der Be
merkung im 8. Bändchen bei S. hirtum zu letzterer Art gehören.) 

Wächst zwischen Felsen der höchsten Alpen in, Tirol, Karnthan 
und Steiermark und blüht im Monat Juni. 

In Gärten eine seltne Art, welche durch die glatten, grau-grünen, 
dichten Rosetten und durch die grossen gelben, Blumen leicht zu 
unterscheiden ist. 

6. S. ruthenicum No b. R u t h e n i s c h e H . — Rosetten gross, 
RoseUblätter im Winter mehr zusammen gezogen, während ,d*s 
Sommers aus einander gehend, aufrechtstehend, in die Basis verschmä
lert, keulen-eiförmig, in einer vorgezogenen Spitze endigend, au41?eU 
den Seiten mit feinen kurzen Haaren dicht besetzt, am Rande diqht 
gewimpert, dunkelgrün, die Spitze selten bräunlich; Wurz.eJausIäu-
fer stark, in der Entfernung von 1 — 2 Zoll die junge Rosette ab
setzend; Stengelblätter gleich-breit, länglich, mit nicht sehr stark vor
gezogener, gewöhnlich braun-rother Spitze etwas abstehend; Stengel 
aufrecht steif, oben in 4—5 traubenartige, fast aufrechte, nur an der 
Spitze wenig gebogene Aeste getheilt, welche gabelförmig ausein
andergehen, gleich den Kelchen mit kurzen, weichen, nach oben fön 
etwas drüsigen Haaren dicht besetzt; Blumenblätter linieai-lapz^t-
förmig zugespitzt, 2—3mal so lang wie die Kelchabschnjtte^ hell
gelb ; unterständige Schuppen klein; jedoch deutlich hervortretend, 
abstehend, abgerundet. .. , 
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S. ruthenicvm Nob. von K o c h mit dem folgenden wohl für 
einerlei angesehen. S. globiferum C o r t . bot. Mag. t. 507, jedoch 
mit Nichtberücksichtigung des Textes nnd der Standorte, welche 
aus andern Werken entnommen sind. 

Blühet Ende Jul i und Anfangs August. 
Wi r besitzen diese Pflanze unter der Benennung S. Wulfenxi 

aus verschiedenen Gärten; im Jahre 1852 erzogen wir dieselbe auch 
aus Samen, welcher uns aus dem hot. Garten zu Halle unter der 
Benennung S. ruthenicvm H o r t , mitgetheilt wurde. 

7. S. globiferum L . K u g e l t r a g e n d e H . Rosetten gross, 
flach, Rosettblätter im Winter kugelartig zusammengezogen, im Som
mer abstehend, schlaff, breit, verkehrt ei-keulenförmig mit verjüng
ter Basis, oben abgerundet und ganz kurz gespitzt, beiderseits mit 
kurzen Haaren dicht besetzt, am Rande gewimpert, grün ins Bräun
liche oft übergehend; Ausläufer stark, die jungen Rosetten 1—V von 

-den alten absetzend; Stengelblätter gleichbreit-länglich spitz, oft 
bräunlich-roth angelaufen; Stengel stark, während der Entwicklung 
gebogen, zuerst bei völliger Entwicklung ganz aufrecht, oben trau-
ben-rispenartig getheilt, die Aeste fast horizontal abstehend an den 
Spitzen zurückgebogen, gleich den Kelchen fein drüsig-weichhaarig; 
Blumenblätter linien-lanzettförmig, 3—5mal so lang wie die Kelch -
abschnitte, weisslich-gelb; unterständige Schuppen klein, abstehend, 
abgerundet. 

S. globiferum L . sp. 664 (jedoch mit Ausschluss der dort an
gegebenen Synonyme des Hort. Cliffort. und M o r i s hist.) K o c h bot. 
Zeit. 1835 Bd. 1 S. 209. Tab. 1. B e s s . Enum. p. 18. Nr. 573. 
L e d e b . F l . ross. II. S. 189. H a w . Synops. S. 186. (Die Be
schreibungen bei W i l l d . spec. plant. Pars II. S. 932. Spr . II. S. 
468. und D C . Prod. III. 413 gehören nach den Standorten und 
den Beschreibungen theils zu dieser Art, theils zu 8. Wulfenix und zu S. 
Boboliferum L i n n e , wesshalb ihre Anführung ohne allen Nutzen ist.) 

Blühet im Monat August. 
Diese Art, welche wir zunächst der freundlichen Mittheüung 

des Hrn. Prof. Dr. M e t t e n i u s seiner Zeit aus dem botanischen 
Garten zu Heidelberg verdanken, wurde seither gewiss immer für 
einerlei mit der vorhergehenden Art gehalten, die Cultur allein war 
hier fähig, die Zweifel zu lösen und glauben wir, trotz der aller
dings grossen Verwandtschaft, sie als eine sehr gute Art anerken
nen su müssen. Die Hauptmerkmale der Verschiedenheit sind die 
breitere, oben abgerundete und kurz gespitzte Form der Rosettblät
ter, der kräftige, während der Entwicklung stets abwärts gebogene 
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und erst später aufrechte Stengel, dessen Zweige, fast horizontal 
abstehen, während die von ruthenicum fast aufrecht in die Höhe 
gehen, die bei Weitem grossem und heller, gelben,BlunaeobUUter 
und endlich die fast um 1 Wochen spätere Blumenen^wicl^ung. , w l 

8. S. grandiflorvm H a w. G r o s s b 1 ü h e n d e ij. — Rosetten 
mittelgross j 1 Rosettblätter dicbl,' im Winter fast hüglig z^sainnifln-
gezogen, eilspath-elförmig, in eine kurze stumpfe} fast oVeik^fltJge 
Spitze ausgehend, grasgrün, am Rande und auf, beiden Seiten mit 
kurzen hellen drüsigen'Wimperhaaren besetzt; Ausi$ufer^i{en^i^h 
stark, die jungen Rosetten 1— 6 Zofa von den alten absetzen^; ^fep-
gelblätter ei-lanzettförmig, mit mehr vorgezogener^ oft bräunlicher 
Spitze, etwas abstehend, im Uebrigen den Rosettblottern.ganz,gljeipbi 
Stengel aufrecht, nicht viel über einen lialben tfuss hocbA Oye^rfn 
3—4 an den Spitzen rückwärts gekrümmte G a b ^ 
den Blättern 1 und Kelchen mit weissen, furzen, drüs^^i |n j i r j^ep 
Haaren besetzt; Blumenblätter lang zugespitzt, 3—4malf/die^,jKelch-
abschnitte- überragend, am Rande stark gewimpert, fast scbvvefejge^b 
Staubfäden braunroth; unterständige ^chuppen deutlich J^rvojtrje-
tend, drüsenartig. * - ' ' ^ . . . ' i " ^ J M h . 

S.grandißortun H a w . rev.66. S i m s bot. Ma .̂ 2U5Jjedpcp flijt 
Nichtberücksichtigung des Textes und der^Standorf^^ 

Blühet im Juni und Juli . ; , ;; ü i t 

Diese durch ihre grossen Blumen sehr ausgezeichpefe ^r| yet-
danken wir der gefälligen Mittheilung des Herrn Gart.endirector 
S i n n i n g aus dem bot Garten zu Bonn, welcher, sie :uns unte r j e r 

Benennung S. hirttim zusendete, was jedoch offenbar auf einef,Ver
wechslung beruhet. Es scheint, dass diese Pflanze, schpns^U 
S i m s Zeiten hier und da in Gärten vorkam, und stets ohne weitere 
Vergleichung mit dem S. gtbbiferum^ wie auch hei D e C a n d e ^ l ^ 
und in Ltfudon's* hört. Lond. zusammengestellt wurde. JJeb.e,r das 
Vaterland lässt sieh natürlich vorerst nichts Näheres angeben. Im 
äussern Ansehen erinnert unsere Prfanze.bei t|en Rosetten un^jlen 
Blättern, obgleich viel grösser, an S. Braunü, dagegen ä h n e l n d e 
Blüthen mehr dem S. Wulfemi, obgleich sie grösser und die Blu
menblätter mehr zugespitzt sind. ( , .i 

9. S. Braunii F u n c k. B r a u n 1 « H . Rosetten klein, Rosett-
Matter dicht stehend, länglich eiförmig, kurz gespitzt, he^eraefjs 
nit kurzen abstehenden Drüsenhaaren dicht besetzt, gra^grün^ J^uj:-
letausfäüfer dünn, verlängert, in der Entfernung vop,? 1-7,̂  ?Pl)l 
die junge Rosette absetzend; Stengelblätter dicht, etwas abstehend, 
ei-1 anzettförmig und wie die Roset<bfä*tter' flurch den etwas' hervor-
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tretenden Mittelnerven .beiderseits seicht gehielt, kurz drüsig-haarig; 
Stengel aufrecht, nieder, an der Basis bisweilen etwas gebogen, oben 
In 2—3 etwas an den Spitzen zurückgebogene Grabeläste getheilt, 
bisweilen kaum getheilt und nur 1—3-blüthig, mit kurzen, abste
henden Drüsenhaaren besetzt; Blumenblätter 3mal so lang wie die 
Kelchabschnitte, lang zugespitzt, unten und am Rande wimprig-
drüsig, grünlich-gelb; Staubträger weisslich; Nectar-Schuppen sehr 
klein, aufrecht, fast 4eckige Blättchen bildend, 

S. Braunii F u n c k . K o c h in S t u r m s D. Flora Bd. 16. 
K o c h S y n . S. 290. L e d e b . fl. ross. II. S. 190. 5 . tectorurnEichw. 
casp. eauc. p. 31. sec. L e d e b o u r . 

Auf der Pasterze und dem Grosglockner inKarnthen wild. Nach 
L e l o V b o u r auch auf dem Caucasus. — Blühet im Garten schon im 
Monat Juni, an dem wilden Standorte nach K o c h erst im August. 

Von den gelbblübenden Arten die kleinste, wir erhielten diese 
Pflanze schon im Jahre 1835 von Hrn. K o c h und später von P e r I e b^ 

10. S. Funckii B r a u n . Funckes H . — Rosetten mittel
g r o ß , fast kugelrund, Rosettblätter sehr dichtstehend, «i-Ianzettfor-
ni lg , nach der Basis verschmälert und in eine kurze gerade Spitze 
ausgehend, durch den hervortretenden Mittelnerven auf beiden Seiten 
convei, am Rande mit langen, weissen, abstehenden Wimperhaaren 
dicht besetzt, auf den Flächen mit ganz kleinen fast verschwinden
den Drüsenhaaren, vollkommen grün; Wurzelausläufer zahlreich, in 
der Entfernung von 1—2 Zoll die jungen Rosetten absetzend; Sten
gelblätter dicht, etwas abstehend, zungenförmig, drüsig-haarig, nach 
der Spitze hin rötblich anlaufend; Stengel aufrecht, fast fusshoch, 
abstehend rauhhaarig, fast immer in 3 Haupt- und einige unvollkom
mene Gabeläste ausgehend; Blumen gross; Blumenblätter eilanzett-
förmig, doppelt oder dreimal so lang wie die Kelchabschnitte, unten 
und am Rande drüsig weichhaarig, braun röthlicb; Honigschuppen 
in fast 4eckigen deutlichen Drüsen hervortretend» 

S. Funckii B r a u n « R o c h in Flora 1832 pag. 1. T. 1. K o c h 
Synops. 1. pag. 289. D i e t r . Syn. III. pag. 34. S t u r m Bd. 16. 
R c h b . p|. crit. 1291. 

Am Malnitzer Tauern, Kärnthen, Salzburg, Tirol . — Blühet im 
Garten gegen Ende Jun i ; am freien Standorte wohl später. 

Eine der ältesten Arten in unseren Gärten, welche fruberbin 
stets mit mohtanum verwechselt wurde, wovon es sich aber durch 
stärkeren Wuehs, längere Worzelausläufer, längere Wimper- und 
Drüsenhaare leicht erkennen lässt. 

( S c h l u s s f o l g t . ) 
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